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Poliliſche Meberſicht. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterzieht, wie ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet, die von dem Bund der Landwirthe ausgegebene 
Parole eines „völligen Syſtemwechſels“ in der 
inneren Politik in dem Sinne, daß im Reiche wie in Preußen 
die Intereſſen der Landwirthſchaft in die erſte Linie zu ſtellen 
ſind, und die Parole der „Kreuzztg.“: „Vernichtungs⸗ 
kampf gegen den kapitaliſtiſchen Liberalis⸗ 
mus“ einer kaltblütigen, aber vernichtenden Betrachtung. 
Gegen die erſte Parole wird ausgeführt: 

„Eine Regierung, die pflichtgemäß handelt, kann nur die An⸗ 
forderungen des Gemeinwohls zur Richtſchnur nehmen; ſie kann 
prinzipalfter nie die Intereſſen eines einzelnen Berufszweiges ein⸗ 
ſeitig in den Vordergrund ihrer Pflege ſtellen. Dieſe Anſchauung 
iſt Gemeingut aller ernſt und beſonnen denkenden politiſchen Kreiſe; 
man pflegt denn auch dem Muth, ſte offen zu bekämpfen — wenn 
wir von einigen Kaptivirungsphraſen, die ſich allerdings gelegent⸗ 
lich auch in den Reichstag verirrten, abſehen — (follte damit die 
Migquelſche Rede gemeint ſein ?) kaum noch zu begegnen; ſie kann 
H u. a. auf den im Mai 1893 veröffentlichten Wahlaufruf des 
Bundes der Landwirthe berufen, in welchem die Unterſtellung, daß 
dieſe Vereinigung eine einſeitige Vertretung oder Bevorzugung der 
Landwirthſchaft anſtrebe, ausdrücklich zurückgewieſen wird.“ 

Eine beſondere Vorſorge für die Landwirthſchaft aber ſei 
von dem Reichskanzler und den ihm zunächſt ſtehenden Mit⸗ 
helfern an der Führung der Geſchäfte des Reichs nicht nur 
mit ernſten Worten, ſondern auch bereits durch Thaten be⸗ 
kundet, insbeſondere durch die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes. Daß der ruſſiſche Handelsvertrag mit ſchädigenden 
Wirkungen für die Landwirthſchaft verbunden ſei, hätten zahl⸗ 
reiche, zweifellos zuſtändige, vollkommen unabhängige und der 
Sache der Landwirthſchaft mit Leib und Seele ergebene Be⸗ 
urtheiler für unbegründet erklärt. Was den Vernichtungs⸗ 

kampf gegen den kapltaliſtiſchen Liberalismus, die handelsver⸗ 
tragsfreundliche Mehrheit, die Regierung einbegriffen, betrifft, 
ſo wird konſtatirt, daß weder das Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
treiben der großen Hafenſtädte an der Oſtſee, in denen der 
kerndeutſche Geib der alten Hanſa weiterlebt 
und die ſich des vollzogenen Vertragswerks freuen, noch die 
bodiſchen Centrumsmitglieder in die Stammrolle des kapitalt⸗ 
ſtiſchen Liberalismus oder des „internationalen Judenthums“ 
aufzunehmen ſind. Die „Norddeutſche“ begnügt ſich aber nicht 
damit, dieſe Parole der Agrarier zurückzuweiſen. Sie ſchließt 
ihre Ausführungen alſo: 

„Gegen wen alſo auch in Wahrheit der Vernichtungsfeldzug 
geführt werden ſoll — und für die Beantwortung dieſer Frage 
liegen ja genügende Anhaltspunkte vor — jedenfalls iſt die Abſicht, 
ihre Urſache und ihr Objekt auch in dieſem Programm aus 
taktiſchen Gründen unzutreffend etiquettirt.“ 

Mit andern Worten: den kapitaliſtiſchen Liberalismus 
ſchlägt man, aber den Reichskanzler Grafen 
Caprivi meint man. An der klaren Erkenntniß der 
Abſichten des Gegners fehlt es alſo nicht. 


Ueber den Stand der Handels vertragsver⸗ 
handlungen zwiſchen Oeſterreich⸗Un garn 
und Rußland wird von öſterreichiſch⸗ offiziöſer Seite ver⸗ 
ſichert, es ſei in materieller Beziehung bereits eine Verſtän⸗ 
digung hergeſtellt, doch hätten die Vereinbarungen bezüglich 
des proviſoriſchen Arrangements aus rein formellen Grün⸗ 
den eine kleine Verzögerung erfahren, weshalb die Pu⸗ 
blikation der darauf bezüglichen Verordnung bisher nicht er⸗ 
folgen konnte. 


Die Vorberathungen für die Beſtattung Koſſuths 
in ungariſcher Erde werden in Peſt eifrig betrieben. 
Nach dem Programm für die Leichenfeier findet Mittwoch um 
9 Uhr die kirchſiche Ceremonie im proteſtantiſchen Gotteshauſe 
in Turin ſtatt. Sodann wird die Leiche zum Bahnhof ge⸗ 
bracht und auf einen Katafalk in der Säulenhalle am Karl 
Felixplatze geſtellt, woſelbſt die Uebergabe der Leiche ſeitens 
der Stadtgemeinde Turin an die Peſter Munizipalität erfolgt 
Der Sonderzug mit der Leiche wird gegen 8 Uhr Abends ab⸗ 
gehen und am Freitag früh in Peſt eintreffen. Für den Tag der 
Zoe enfeter ſelbſt hegt man keine Beſorgniſſe, daß ſich 
die Exzeſſe wiederholen könnten. Von allen Seiten iſt 
man bemüht, auf die Maſſen beruhigend zu wirken. Auch ein 
großer Theil der Preſſe macht die Bevölkerung auf die großen 
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ofen, für gang 
eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Hundertunderſter 


Mittwoch, 28. März. 


daß die Regierung wegen des Vorgehens der Polizei anläßlich 
der Ruheſtörungen zur Rechenſchaft gezogen werden ſoll. 


Weder Crispi noch Son nino laſſen ſich durch 
die Oppoſition des italieniſchen Finanz aus⸗ 
ſchuſſes mürbe machen, ihres Zieles und ihrer großen 
Verantwortung bewußt halten ſie an dem Finanzprogramm 
feſt. Da auf die innerlich haltloſe Kammer nichts ſo ſehr 
wirkt, als eiſerner Wille und Folgerichtigkeit, ſo werden viel⸗ 
leicht in der entſcheidenden Stunde drei Viertel des Parla⸗ 
ments auf die Seite des Kabinets ſtehen. Vorläufig indeſſen 
find die Verhandlungen zwiſchen Son nino und 
Vacchelli, dem Obmann der Fünfzehn, ergebniß⸗ 
los geblieben. Der Schatzminiſter beharrt im Einvernehmen 
mit Crispi auf ſämmtlichen Hauptpunkten des Finanzpro⸗ 
gramms der Regierung, namentlich auf der Einſchreibung der 
Eiſenbahnkoſten in den ordentlichen Voranſchlag, auf 
die freie Verfügung des Staates über die Metallrücklage der 
Banken, die Erhöhung der Couponsſteuer und der Ab⸗ 
lehnung jeder weiteren Verkürzung des Militärvoranſchlags. 


Deutſchland⸗ 

— Berlin, 27. März. Das Centrum.] Die 
Bauleute am Centrumsthurm haben gegenwärtig viel zu thun, 
um verſchiedene Riſſe zu überkleiden. 
gelüſten der bayeriſchen Centrumsmitglieder wird ſchon ganz 
offen in der Partei geſprochen, und der Abg. Lieber hat 
geſtern in einer ultramontanen Wählerverſammlung in Frank⸗ 
furt laut vor ſolchem Beginnen gewarnt. Es iſt an ſich kein 
übles Zeichen für die Zuſtände in einer Partei, wenn Strei⸗ 
tigkeiten ſogleich vor der Oeffentlichkeit ausgetragen werden. 
Eine Partei, die das kann, iſt unter Umſtänden ſtark genug, 
beginnende Spaltungen noch zu verhindern. Aber auch das 
Umgekehrte kann der Fall ſein, und die öffentliche Darlegung 
ſchärferer Zwiſtigkeiten iſt vielleicht nur die Tugend, die man 
aus der Noth macht, wie denn ja jedem in Vermögensverfall 
Gerathenem ſchließlich auch nichts übrig bleibt, als hinzugehen und 
vor aller Welt zu erklären, daß er bankerott ſei. Was aus den Ab⸗ 
ſplitterungswünſchen der bayeriſchen Klerikalen wird, ob die 
Bewegung weiter führt oder nur ein unſchädlich lärmendes Drohen 
iſt, das können wir als die unbetheiligten Zuſchauer mit aller 
Seelenruhe abwarten. Die Centrumsführer ſind bisher ja 
immer noch geſchickt genug geweſen, das Aeußerſte abzuwenden. 
Aber nur in formaler Hinſicht noch iſt die Einigkeit da, 
deren eine große Partei noch mehr als eine kleinere bedarf. 
Das Centrum hat ſich beim Handelsvertrage einfach nullifizirt. 
Einige vierzig Mitglieder haben für, einige vierzig gegen den 
Vertrag geſtimmt. In einer der wichtigſten Fragen alſo, die 
in den Kernpunkt der nationalen Wirthſchaftspolitik 
hineinführen, hat ſich die vollkommene Unfähigkeit des Cen⸗ 
trums gezeigt, einen gemeinſamen Boden wirthſchaftspolitiſcher 
Anſchauungen und Beſtrebungen zu gewinnen. Der Zerfall iſt 
ſomit eigentlich ſchon da. Gewiß giebt es politiſche Gebiete, 
auf denen die Partei trotzdem noch zuſammenhalten wird. In 
dem Maße jedoch, wie die wirthſchaftspolitiſchen Tendenzen das 
Entſcheidende für Bildung und Zerſetzung der Parteien wer⸗ 
den, hat ſich das Centrum darein zu finden, daß es ausge⸗ 
ſpielt hat. Es iſt nur natürlich, wenn die beſonneneren Führer 
in ſolcher mißlichen Lage den Anſchluß an die Re⸗ 
gierung ſuchen. Was ſie dabei nach der radikalen Seite 
ihrer Anhängerſchaft hin verlieren mögen, das glauben ſie 
durch Befeſtigung ihrer Stellung im gouvernementalen Sinne 
wettmachen zu können. Dieſe Erſcheinung, die den Geſammt⸗ 
anblick der Centrumspartei in ihren gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten beherrſcht, macht ſich auch in den beſonderen bayeriſchen 
Verhältniſſen bemerkbar. Je ungeberdiger das Bauernbündler⸗ 
thum gegen die offizielle Centrumsleitung loszieht, deſto nach⸗ 
denklicher werden gewiſſe Leute, die es bis dahin mit den 
Bauernbündlern gehalten haben, ſo vor allem Herr Ratzinger, 
der den Anſchluß an das Gros der Partei wieder gefunden 
zu haben ſcheint. 

Berlin, 27. März. [Vom Reichstags⸗ 
gebäude] Der Reichskanzler beſichtigte heute das neue 
Reichstagsgebäude unter der Führung mehrerer beim Bau be⸗ 
ſchäftigter Architekten. Graf Caprivi wird ſich dabei haben 


Gefahren aufmerkſam, die aus der Fortſetzung der Demonſtra⸗ überzeugen können, daß der Benutzung des Neubaus vom 
tionen entſtehen könnten. Dagegen darf man ſich darüber keiner Herbſt ab nichts im Wege ſteht. Alle wichtigeren Arbeiten 
Täuſchung hingeben, daß nach der Beſtattung zum Mindeften | find in der Hauptſache beendigt. Die Eröffnung des Gebäudes 
der parlamentariſche Kampf in ganzer Hitze wieder in der Herbſtſeſſton wird ſelbſtverſtändlich mit einer ange⸗ 
entbrennen wird. Die uünabhängigkeitspar tei ſtellt meſſenen Feierlichkeit umgeben fein. Im Augenblick iſt man 
bereits in Ausſicht, daß ſie nach den Trauer⸗ Feierlichkeiten ihre damit beſchäftigt, die Begasſche, in Kupfer getriebene, nach 
Forderungen wegen Inartikulirung des Andenken Koſſuths und Männerart reitende Germania auf das Dach hinaufzuwinden. 
wegen Errichtung eines Denkmals auf Staatskoſten wieder -Die Koloſſalgruppe war bekanntlich in Chicago ausgeſtellt, wo 
aufnehmen werde. Zugleich kündigen einige ihrer Organe an, ſie aber wenig Wirkung gemacht zu haben ſcheint. Uns iſt 
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Dnferate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Mie achm. angenommen. 


nirgends, weder in den dortigen Berichten deutſcher Blätter 
noch in ausländiſchen Zeitungen eine nähere Würdigung dieſes 
Werkes begegnet. f 
— Aus Abbazia wird unterm 27. d. M. gemeldet?: 
Heute iſt hier herrliches Wetter. Die kaiſerliche Familie ver⸗ 
blieb Vormittags im Parke. Nachmittags 2 Uhr ſchifften der 
Soller und die Kaiſerin mit Gefolge ſich auf der Yacht „Chry⸗ 
ſtable“ in Fiume zu einem Ausfluge ein. Der Kaiſer beſtieg da⸗ 
felbit ein Boot und begab ſich nach Riva, wo er von dem (rk 
herzoge und der Erzherzogin Joſef, ſowie deren Tochter erwartet 
wurde. Hier beſtiegen dieſelben mit dem Kaiſer ein Boot, weiches 
derſelbe ſelbſt ſteuerte. Nach der Einſchiffung auf der „Chriſtable“ 
wurde eine Rundfahrt unternommen. Am Bord wurde der Thee 
ſervirt. Gegen 5 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Fiume, woſelbfſt 
der Kaiſer wieder die Ausſchiffung der erzherzoglichen Familie 
leitete. Um 6 Uhr ankerte Ne „Chriſtable“ vor der Villa Angio⸗ 
lina, wo der Kaiſer in einem Pachtboote, ſowie die Kaiſerin mit 
Gefolge in einem Boote des Schulſchiffes „Moltke“ landeten. Bet 
der Rückfahrt der Herrſchaften entſtand eine ſpontane Wettfahrt 
von engliſchen und deutſchen Ruderbooten, welche der Kalſer und 
das Gefolge vom Landungsplatze mit Intereſſe verfolgten. Nach⸗ 
mittags fand im Hotel Stefanie“ für die Bemannung des Schul⸗ 
ſchiffes „Moltke“ eine Theatervorſtellung ſtatt, welcher der Kom⸗ 8 
mandant des „Moltke“, Kapitän zur See Koch, die dienſtfreien = 
Offiziere und ein Theil der Schiffsmannſchaft beiwohnten. 2 
Nach dem Inkrafttreten des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages iſt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, von Vertretern der ruſſiſchen und preußiſchen d 
rivatbahnen ein Vertrag vereinbart worden, wo⸗ 
nach die Herſtellung direkter Tarife für Waaren⸗ 
ſendungen aus Rußland nach Königsberg, Danzig und Memel 
wie in umgekehrter Richtung erfolgt. Entſprechend den durch 
den Handelsvertrag geregelten Beſtimmungen über dieſe Frage 
für die Staatsbahnen beider Länder, iſt der Vertrag der 
Privatbahnen ebenfalls für die Dauer von zehn Jahren be⸗ 
rechnet. 
— Zu den „kommenden Eventualitäten 
des Reichskanzlers ſchreibt die „Danz. Ztg.“: Ss 
„Dem Reichskanzler hat jedenfalls nichts ferner gelegen, als 
der Gedanke an einen Zuſammenſchluß der europätſchen Staaten 
behufs Bekämpfung von Sozialdemokratie oder Anarchismus. Wir 
haben auch, wiewohl wir uns wiederholt erkundigt haben, von 
keinem der Theilnehmer (an der Feier der Schiffstaufe) eine gleiche 
oder auch nur ähnliche Auffaſſung gehört, wie ſie von den Berliner 
Blättern geäußert worden iſt.“ e 
Ueber den neuerdings jo viel genannten Grafen 
Philipp Eulenburg, preußiſchen Geſandten in 
München und demnächſt Botſchafter in Wien, bringen ver⸗ 
ſchiedene Blätter folgende biographiſche Notizen: 3 
Graf Philipp zu Eulenburg, geboren am 12. Februar 1847 
in Königsberg, iſt Dr. jur. und wurde, nachdem er einige Zeit a8 
Referendar und dann im auswärtigen Amte als Attachs gearbeitet 
hatte, 1881 zum Legationsſekretär ernannt und der Botſchaft in 
Paris zugetheilt, von dort aber ſchon im folgenden Jahre zu der 
Geſandtſchaft in München verſetzt. Hier blieb er auch nach feiner ` — 
Ernennung zum Legationsrath, bis er 1889 als preußiſcher Ge 
fandter in Oldenburg und Braunſchweig beglaubigt wurde. m 
Jahre 1890 wurde er nach Stuttgart verſetzt, und 1891 kehrte 
er als Nachfolger des Grafen Rantzau, der nach dem Haag ging, 
nach München zurück. Die bisherige Laufbahn des Grafen — 
Eulenburg unterſcheidet ſich von der der meiſten übrigen 
Geſandten des Reiches und Preußens dadurch, daß Eulen ` — 
burg, abgeſehen von der kurzen Zeit feiner Beſchäftigung in 
Paris, nur bei preußiſchen Geſandſchaften in Deutſchland 
thätig geweſen iſt. Es iſt erſt das zweite Mal, daß ein 
Geſandter bei einem deutſchen Staate unmittelbar zum Bot⸗ 
ſchafter bei einer der Großmächte berufen worden iſt. "Der erte, 
der dieſe Beförderung erfuhr, war der Geſandte in Stuttgart, Frhr. 
Saurma v. d. Jeltſch, der von dort aus als Botſchafter nach 
Waſgington ging, doch war dieſer vorher ſchon Geſandter im Haag 
1 Graf Eulenburg hat ſich als Dichter und Komponift 
efannt gemacht. Noch zu Welhnachten v. J. veröffentlichte er 
Dichtungen unter dem Titel „Skaldenklänge“ und eine Märchen⸗ 
ſammlung; auch ſind auf den Hoftheatern in Mänchen und Berlin 
Dramen von ihm aufgeführt worden. Er tft einer der reichſten Groß⸗ 
grundbeſitzer der Mark Brandenburg. Durch ſeine Mutter, eine Gräfin 
von Danckelmann, iſt er Beſitzer der Fideikommißgüter Liebenberg 
im Kreiſe Templin und Häfen, im Kreiſe Ruppin mit faſt 4000 
Hektaren, ſowie eines Gutes am Niederrhein von etwa 500 gett. 
durch feinen Vater Beſitzer der Rittergüter Wulkow und Gühlen 
im Kreiſe Ruppin, mit 1550 Hektaren Grundbeſttz. Bekannt iſt, 
daß der Kaiſer häufig auf Liebenberg, das einen reſchen Wildſtand 
beſitzt, als Got des Grafen Eulenburg geweilt hat. d 
* Aus Bayern, 26. März. Gegen den Reichstagsabgeordn. 
Dr. Stal iſt von einer Köchin eine Klage angeſtrengt worden, 
welche am heutigen Tage in München verhandelt werden ſoll. 
Man darf auf den Ausgang des GE dem angeblich eine 
Unſchuldsberaubung zu Grunde liegt, geſpannt ſein. 


Militärifdes 
—TTruppenverlegungen. Zum 1. Oktober werden verlegt 
Der Stab, die 1., 3. und 4. Eskadron des ſchleſiſchen Ulanen⸗Reg 
ments Nr. 2 von Ratibor bezw. Sohrau nach Gleiwitz. d 
3. Eskadron des 2. ſchleſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 6 von Obe 
Glogau nach Ratibor. e 2 
= Eine Aenderung der Laudwehr⸗Bezirkseintheilung 
durch verſuchsweiſe Unterstellung einiger Landwehrbezirk 
im Bereich des A. 6. und 11. Armeekorps unter die Kavalleri 
und Feld⸗Artillerie⸗Brigaden iſt vom 1. April a; 
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werker am 29. September 1894 zu entlaſſen. 


bien ꝛc. ausſchlleßlich der Kupftulanten 
Eine aktiven Dienſtzeit. 
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` des Präfekten: „Alle Verſammlungen find verboten! Der 
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verfügt worden. Dieſe Unterſtellung bezieht ſich auf ſämmtliche 
Dilenſtzweige der betreffenden Landwehrbezirke, womit dieſe aus 


dem Geſchäftsbereich der Infanterie⸗Brigaden ausſcheiden. Inner⸗ f 


holbb des 4. Armeekorps wird darnach der Landwehrbezirk Stendal⸗ 
Neuhaldensleben dem Kommandeur der 7. Kavallerte⸗Brigade, 
alle a. S. und Bitterfeld dem Kommandeur der 4. Feld⸗Artillerie⸗ 
igade, die Bezirke Sangershauſen, Weißenfels und Naumburg 
n. S. dem Kommandeur der 8. Kavallerie⸗Brigade im Frieden 
unterſtellt; im 6. Armeekorps II. Breslau, Oels und Wohlau dem 
Kommandeur der 6. Feld⸗Artillerle⸗Brigade; im 11. Armeekorps 
Wetzlar, Limburg a. d. Lahn dem Kommandeur der 21. Kavallerie⸗ 
Brigade, Meſchede und Siegen dem Kommandeur der 11. Feld⸗ 
Artillerie⸗Brigade, II. Kaſſel und Hersfeld dem Kommandeur der 
22. Kavallerie⸗Brigade. 
= Die erhöhte Einſtellung von Mekruten, die durch das 
Geſetz vom 3. Auguſt 1893 nöthig wurde, hatte zur Folge, daß die 
Beſtimmungen über die Dienſttauglichkeſt gemildert wur⸗ 
den. Die in der Anlage I. der Heeresordnung aufgeführten Fehler 


Beurtheilung der Körperbeſchaffenheit nicht mehr in dem bisherigen 
Grade maßgebend. Ebenſo wurde das Mindeſtmaß auf 1,54 Mtr. 
berabgeſetzt. Die Medizinalabtheilung des Krlegsminiſteriums hat 
nun Erhebungen über die Dienſtbrauchbarkeit des Erſatzes wie in 
ſrüheren Jahren angeſtellt. Nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Erhebungen betrug dem „Hamb. Korreſp.“ zufolge der Abgang an 
Dienſtuntauglichen in dieſem Jahre 15,86 für das Tauſend. 
Die entſprechenden Zahlen für 1891 und 1892 find 13,39 und 13,08 


für das Tauſend. Ebenſo ee lauten die Erhebungen in der 


bayeriſchen Armee. Danach hat ſich der Abgang wegen Dienſt⸗ 
Untauglichkeit zwar nicht bedeutend vermehrt, immerhin läßt ſich 
aber ein Anwachſen der Zahl gegen früher bemerken. 

= Ueber die Rekrutirung der preußiſchen Armee trifft 
eine Kabinetsordre vom 15. d. M. folgende Beſtimmungen: Die 
Entlaſſung der abgedienten Mannſchaften hat ſpäteſtens am 
29. September 1894 zu erfolgen. Mit dieſer Entlaſſung wird die 
zweijährige Dienſtzeit im Sinne des Geſetzes vom 3. Auguſt 1893 
durchgeführt ſein. Bei denjenigen Truppentheilen, die an den 
Herbſſübungen theilnehmen, hat die Entlaſſung der zur Reſerve 


zu beurlaubenden Mannſchaften in der Regel am zweiten, aus⸗ 


nahmsweiſe am erſten oder dritten Tage nach Beendigung der 
Uebungen oder nach dem Eintreffen in den Standorten ſtattzu⸗ 


finden. Die zu halbjähriger aktiver Dienſtzeit im Mai und No⸗ 


vember eingeſtellten Trainſoldaten find am 31. Oktober 1894 und 
om 30. April 1895, die Train gemeinen, ſowie die Oekonomiehand⸗ 
1 Bei den Truppen 
mit zweijähriger Dienſtzeit hat in der Zeit zwiſchen dem ſpäteſten 
Entlaſſungstage und den Rekruteneinſtellungs⸗Terminen innerhalb 
der einzelnen Waffen und Truppentheile ein Ausgleich durch Ver⸗ 
ſetzung derart einzutreten, daß die zu der Zahl der borjährigen 


normalen Rekrutenquote fehlenden oder überſchleßenden ausgebil⸗ 


deten Mannſchaften innerhalb der Truppentheile derſelben Waffe 
annähernd gleichmäßig fehlen oder überſchießen. Zum len ſt 
mit der Waffe tft einzuſtellen bei den Batail⸗ 
lonen der Infanterie, dem 14. Jäger⸗ Bataillon, den fahrenden 
Batterien, den Bataillonen der Fußartillerte, der Pioniere, der 
Eiſengahnregimenter und des Tralns, ſowie bet der Luftſchiffer⸗ 
ablbeilung die Hälfte der etatsmäßigen Zahl an Gemeinen, Ge⸗ 
zu einer zwei⸗ 
Bei den Jägerbataillonen hohen 

ollen mindeſtens 283, beim Gardejägerbataillon 250, bei 
den übrigen Jägerbataillonen je 258, bei den Kavallerieregimen- 
kern mit hohem Etat mindeſtens 160, mit mittlerem; und 
niedrigem Etat 150, bei den reitenden Batterien je nach dem Etat 
zindeſtens 35, 32 oder 25 und bei jeder l zu Balb- 
jähriger Dienftzeit im Herbſt und Frühjahr je 38 Maun einge⸗ 
zogen werden. Außerdem werden zur Ergänzung der Artillerle⸗ 
Schießſckule und der Berſuchskompagnie der Artillerie⸗Prüfungs⸗ 


Aber en bel jedem Fuß⸗Ariſllerie⸗Bataillon noch 9 und bei 


renden und reitenden Batterie noch ein Mann eingezogen. 
Gegen das Vorjahr haben die ſämmtlichen vorſtehenden Zahlen 
eine Aenderung nicht erfahren. An Oelonomiehandwerkern ſollen 
fümmtlie Truppentheile die Hälfte der etatsmäßigen Zahl ein⸗ 
ſtellen. Außer dieſen Mannſchaften werden zur Deckung von 


jeder fa 


Abgängen durch Tod, Unbrauchbarkeit u. . w. von Mannſchaften 
aller Jahresklaſſen, ferner von Abgaben an gedienten Mann⸗ 
chaften als Bäcker u. . w. noch 9 e fell Rekruten über 
den feſtgeſetzten Bedarf eingeſtellt und zwar gleichzeitig 
mit den normalen Quoten. Im vorigen Jahre betrug der 
Prozentſatz dieſer überetatsmäßigen Rekruten nur fünf und 
ſechs Prozent. Die Einſtellung der Rekruten zum Dienſt mit 
der Waffe hat bei der Kavallerie baldmöglichſt nach dem 1. Oktober, 
bei den Trainbataillonen am 3. November 1894 und 2. Mai 1895 
u erfolgen; die Oekonomiehandwerker ſind am 2. Oktober einzu⸗ 
ellen. Bei den übrigen Truppentheilen wird der Termin der 
Einſtellung, welche im Laufe des Monats Oktober ſtattzufinden 
hat, durch das Kriegsminiſterium feſtgeſetzt werden. 


= Folgende Auszeichnungen find an Ingenieure und 
Mannſchaften des Maſchinenperſonals der „Brandenburg“ 
verliehen worden: den Maſchinen⸗Unter⸗Ingenieuren Krauſe 
und Weber, und dem Civil⸗Ober⸗Ingenieur Blumenthal 


a vom „Vulkan“ der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Ober⸗Maſchinſſten | | 
und Mängel, die ſogenannten „Schönheitsfehler“, blieben für die E 


ckerlein, dem Maſchiniſten Zimmermann, den Feuermeiſtern 
Sicher und Höpfner, den Ober⸗Feuermeiſtersmaaten Preiſigke, 
Tjaden, Schmidt und Görnandt, den Feuermeiſtersmaaten Strehlke 
und Kutſcher und dem Ober⸗Maſchiniſten⸗Applikanten Thäns das 
allgemeine Ehrenzeichen, dem Maſchiniſten⸗Unter⸗Ingenieur Möhm⸗ 
king die Rettungs⸗Medaille am Bande. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Berlin, 27. März. Eine eigenartige Erpreſſungs⸗ 
geſchichte beſchäftigte heute die vierte Strafkammer am Land⸗ 
gericht L Der Kohlenhändler Adolf Müller hatte an den 
Agenten Wenzkowski ein Zimmer vermiethet. Der 
Agent knüpfte mit der Frau ſeines Wirths ein recht inniges 
Freundſchaftsverhältniß an, und da er dem Müller wiederholt 
Darlehen von zuſammen 491 Mark gab, ſo war Müller auch der 
Anſicht, daß der Agent ein recht llebenswürdiger junger Mann 
jet. Dieſes ſchöne Verhältniß war aber mit einem Schlage be⸗ 
endet, als Wenzkowski ſein Geld zurückholen wollte. Nun ver⸗ 
wandelte ſich der ſanfte Müller in einen wüthenden Othello, er 
mißhandelte ſeine Frau und warf ihr eheliche Untreue vor. Das 
Familienglück war nun völlig in die Brüche gegangen und die 
Ebefrau ſtrengte wegen Mißhandlung die Scheidungsklage an. Das 
Geſchäft verkrachte völlig, und nun ſchrieb Müller an Wenzkowskt 
einen Brief, der ſich weniger durch Schönheit des Stils als durch 
Kraft der Ausdrücke auszeichnete und die Drohung enthleit, daß Müller 
den Wenzkowski öffentlich als Ehebrecher in den Zeitungen bloßſtellen 
wolle, falls dieſer es nicht vorziehe, ſich zu einigen, d. h. auf Rück⸗ 
zahlung des Darlehens zu verzichten. Wenzkowski that das aber 
nicht, ſondern ſtellte Strafantrag wegen ele, Erpreſſung, und 
wegen dieſer That wurde Müller auch angeklagt. Die Anklage 
warf es ihm beſonders vor, daß er zu dem Verhältniß ſeiner Frau 
geſchwiegen habe, ſo lange die Darlehen floſſen und daß er erſt 
ſeine Rechte als Ehemann vertheidigt habe, als er das Geld zurück⸗ 
zahlen ſollte. Wenzkowski verweigerte über ſein Verhältniß zu 
Frau Müller die Ausſage, da er ſich durch eine wahrheitsgemäße 
Beantwortung der Gefahr ſtrafrechtlicher Verfolgung ausſetzen 
würde. Der Gerichtshof hielt die verſuchte Er⸗ 
preſſung trotz der Eigenartigkeit des Falles für dargethan und 
erkannte auf 1 Monat Gefängniß. 


* München, 23. März. Vor dem hieſigen Landgericht II 
hatte ſich in den letzten Tagen der 30 Jahre alte, unbeſtrafte 
Bauersſohn Sof. Hatzl von Hohenlehen wegen Theilnahme 
an dem Miesbacher Haberfeldtreiben zu verant⸗ 
worten, bei welchem bekanntlich ein Gendarm ſchwer verwundet 
wurde. Der Angeklagte, welcher einige Tage ſpäter mit einer 
Schußwunde im Oberſchenkel betroffen wurde und deshalb des 
Vergehens des Landfriedensbruches bezichtigt tft, ſtellte jede Bethei⸗ 
ligung an dieſem Haberfeldtreiben in Abrede und wollte zwar in 
der Nähe eines Trupps Haberer geweſen ſein, aber nur in der 
Abſicht, um zu hören, was vorgehe. Bei dieſer Gelegenheit jl er 
angerufen und ſofort angeſchoſſen worden. Die Anklage ſtützte Vi 
in erſter Linie darauf, daß Hatzl die Wunde verheimlicht und 
keinen Arzt zugezogen habe, ſondern ſich von ſeinen Verwandten 
verbinden ließ. Nach längeren Verhandlungen wurde indeſſen 


Hatzl freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt; die 
Koften wurden der Staatskaſſe auferlegt. Die Urtheilsgründe 
beſagen im Weſentlichen, es läge zwar eine Reihe ſchwerwlegender 
Verdachtsgründe vor, allein zu einer feſten Ueberzeugung von der 
Schuld habe das Gericht trotzdem nicht gelangen können. 


Vermiſchtes. 


Z Aus der Reichshauptſtadt, 27. März. Das neue 
Rathhaus für Berlin wird vielleicht doch nicht gebaut. Der 
Ausſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
welchem die Vorberathung der Vorlage des Magiſtrats wegen 
Erbauung eines neuen Rathhauſes übertragen worden 
Im, hat zunächſt die Generalfrage erörtert, ohne Hä im Geringſten 
mit den Vorzügen oder Nachtheilen der etwa in Betracht zu zie⸗ 
henden Grundſtücke zu beſchäftigen. Von einer Seite wurde dafür 
eingetreten, die Angelegenheit mit Rückſicht auf die nicht gün⸗ 

ge Finanzlage der Stadt und die in ſicherer Ausſicht 
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erer Theile derſelben zur Zeit zu vertagen, da letzterer Dm- 
ere ‚er leicht dahin Ei . A 
a 


ühren könnte, viel eher eine Decentra⸗ 
on als eine Centraliſation der Verwaltung vorzunehmen 
und es deshalb dringend geboten jet, ſich die Hände nicht unnöthi 
zu binden. Demgegenüber war man der Anſicht, daß es, um ſi 
ein klares Urtheil bilden zu können, vor allen Dingen erforderlich 
ſei, daß der Magiſtrat anſtatt durch allgemeine Behauptungen durch 
zahlenmäßige Angaben die Nothwendigkelt von der Beſchaffung neuer 
Räume für die ſtädtiſche Verwaltung nachweiſt unter Berückſſchtigung 
der Frage, welchen Einfluß auf die Größe des neuzuerrichtenden 
Verwaltungsgebäudes die Einverleibung von Terrains in größerem 
oder geringerem Umfange und eine etwaige Dezentraltfatton haben 
wird, ſowie der weiteren Frage, ob ſich nicht innerhalb der bis⸗ 
herigen Stadtgrenzen eine Dezentraliſation nach den verſchiedenen 
Zweigen der Verwaltung, als da find Bauamt, Steueramt, Ge⸗ 
werbeamt, Armenamt, Kangliſationsverwaltung und Verwaltung 
der Rleſelgüter, Gas⸗ und Waſſerwerke ꝛc., als nothwendig her⸗ 
gusſtellen ſollte. Schließlich einigte fih der Ausſchuß ein⸗ 
ſtimmig zu dem Antrage an den Magiſtrat, in letzterem Sinne 
durch zahlenmäßige 0 die Bedürfnißfrage ſpe⸗ 
zleller, als dies bisher geſchehen, nachzuweifen. 
Mit einem Streik der Aerzte hat jetzt der Kam 

oa den vereinigten Berliner Hilfskaſſen N 
hren Aerzten geendigt. Die Generalverſammlung des Vereins der 
Hilfskaſſenärzte hatte noch einmal ihre Forderungen in einem HI. 
matum zuſammengeſtellt. Dieſe Bedingungen aber find, wie die 
„Mediziniſche Reform“ miitheilt, ſeitens der Kaſſenvorſtände abge⸗ 
lehnt worden. Nunmehr hat der Vorſtand des Aerztever⸗ 
eins beſchloſſen, alle weiteren Verband fun en 
abzubrechen. Auf Sonnabend war eine Generalverſammlung 
einberufen, in deren Die der Vorſtand ſein Mandat zurückgege⸗ 
ben hat. Der Abbruch der Verhandlungen war von vielen Aerzten 
ſchon früher gewünſcht worden, nämlich ſofort, nachdem die Kaſſen⸗ 
vorſtände ſich mit dem Inhalt eines von ihrem Vorſitzenden ver⸗ 
öffentlichten Artikels ſolldarlſch erklärt hatte. Auch der Geſchäfts⸗ 
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uſſe die Erklärung ab, daß m eſen Kaſſenvorſtänden eine 
ärztliche Organiſation nicht mehr paktiren könne. 


Ueber den Unglücksfall, den Berliner Turner am 
erſten Feiertag durch die Unvorſtchtigkeit eines Artilleriſten erlitten 
und von welchem wir ſchon gemeldet haben, wird noch berichtet : 
Von einem ſeit Freitag auf dem Marſche befindlichen Turnverein, 
der in Schönefeld Raſt gemacht hatte, war ein Trupp vonzfünf 
Bai Leuten auf den Kummersdorfer Schleßplatz gegangen. Hier 
Hatten fie einen Granatenzünder gefunden, den fe aufhoben 
und mitnahmen. Gegen 6 Uhr Abends ſtießen fie auf einen 
Artilleriſten, den ſie baten, ignen zu zeigen, welchen Zweck der 
Zünder zu erfüllen hätte. Sie ſtellten ſich im Halbkreiſe um den 
Soldaten auf und dieſer erklärte ihnen den Geſchoßtheil. Hierbei 
nahm der Artilleriſt zur genaueren Auseinanderſetzung eine Nadel 
zur Hand. Als er aber den Turnern den Zweck der Zündplatte 
verſtändlich machen wollte, kam er dieſer mit der Nadelſpitze zu 
nahe und in demſelben Augenblicke explodirte die Zünd⸗ 
kapſel. Dem Artilleriſten wurde die lünke Hand faſt ganz 
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Von ſonnigen Küſten. 


Mittelmeer⸗ Briefe von Karl Böttcher. 
(Driginalbericht unſeres Spezialkorreſpondenten.) 


Nachdruck verboten.) 
es Meſſina, 16. März. 


Sizilien hat Hunger! ` 

Wer Länder nach ihrem Appetit eintheilt, unterſcheidet über⸗ 
ſatte, gutgenährte, kaum befriedigte und hungrige. Stzilien, 
der wunderſame Gottesgarten, mit Trauben und Lorbeer auf duf⸗ 
tigen Höhen, mit Granaten und goldglühenden Orangen, bietet 
ſeinen Kindern kein Brot.... Sizilien bat Hunger! 

Seit acht Tagen ziehe ich auf der Inſel herum — in kleinen, 
vom Sonnenbrand geröſteten Dörfern, in ſchmutzigen, an hohen 
Berglehnen hängenden Städtchen, in todestraurigen, von Schwefel⸗ 
minen verpeſteten Gegenden ... Was von ſoztalem Leben an 
mir vorbeidefilſrt — Jammer und Elend. 

In den Köpfen ſpukt noch der kaum niedergeworfene Volks 
aufruhr, welcher das Land mit über 60 000 Soldaten füllte und 
es noch heute im kleinen Belagerungszuſtand erhält. Nicht etwa 
ein Aufruhr gegen die Regierung — o nein: dieſe biederen Sizi⸗ 
aner find zumeiſt königstreue Leute — vielmehr gegen die Maſſe 
der wuchernden, kehlabſchneidenden Großgrundbeſitzer, welche gleich 
einem st hunderttauſend Pferdekräften arbeitenden Pumpwerk die 

ghet gusſogen. g 
8 El jene armen Leute, erregt durch die mit Aufruhr ge⸗ 
ſchwängerte Atmoſphäre und voll von den friſchen Erinnerungen an 
die Ereigniſſe der letzten Monate, find mitthellſa n. 

Ach, eine wilde Zeit! Reden werden gehalten, vernünftige 
Vorſchläge erwogen, Beifallsſtürme entfeſſelt. Auch aul⸗ 
helden fehlen nicht, gutmüthige Philiſter packt Begeiſterung; 
d SE erhitzen ſich an hochtrabenden Phraſen. Hurrah, vor⸗ 
wärts 


Ns 
Bald darauf in Dörfern und Städten Trommelwirbel. SE 
elage⸗ 
rungszuſtand iſt proklamirt!“ .. Nun lodert es wild empor, 
DaB Feuer des Aufruhrs. Militär rückt an. Es kommt zu heißen 
Gefechten. Vorgeſtreckte Flinten mit ſchimmernden Bajonetten, 
Knattern der Gewehrſalven, in deren Pulverdampf ſo manch' 
muthige Stimme erſtickt. Kugel pfelfen in die Orangengärten. 
Todte und Verwundete auf beiden Seiten Warum? ... 
Ach, warum? .... Sicilien hat Hunger! 
Nun im Lande eine furchtbare Situation. 
Immer und immer begegne ich auf meinen Kreuz⸗ und Quer⸗ 
zügen großen Geſangenen⸗Transporten .... Die Hände an den 
Gelenken mit dicken Eiſenklammern aneinander geſchraubt, unter 


den Ellbogen lange, die ganze Menſchenherde zuſammenhaltende 


Ketten, ringsum Karabintert mit queraufgeſetzten Dreimaſtern und 
aufgepflanzten Bajonetten — fo geht es ſchwitzend, trippelnd, 
ſchnaufend dahin im Sonnenbrand der ſtaubigen Landſtraße. Das 
iſt der Austauſch der Waare zwiſchen den einzelnen n und Ai 
welche jetzt, nach dem Aufruhr, von Männern, Frauen und Kin⸗ 
dern überfüllt find. 


de kleinen Neſtern ſah ich noch keinen Markt, auf dem nicht 
ein Schwarm von Gerichtsvollziehern Zwangsauktionen veran⸗ 
ftaltete: Auktlonen von altem Gerümpel, theuren Reliquien des 
Haushalts, geerbt von den Eltern oder mühſelig zuſammengeſpart. 
Maſſen von herumhockenden arbeitsloſen Menſchen bilden mit 
leeren Taſchen und hungrigem Magen das Publikum 
erſten! ... Zum zweiten! ... Zum dritten! ...“ Der Ge⸗ 
richtsvollzieher ruft es mit ſchnarrender Stimme über das Pflaſter. 
Kaum, daß Einer bietet. 

In jedem Ort überfallen mich Horden von Bettlern. — Jeder 
ein Pack Lumpen, Fetzen, Löcher, aus dem ein hohlwangiges, erh, 
fahles Geſicht mit großen, glanzloſen Augen und irgend ein ver⸗ 
ſtümmelter Körpertheil herausſtarrt — Bettlerherben, wie Te höch⸗ 
ſtens die verrufenſten Gegenden des Orlents kennen. Schmerzer⸗ 
preßte Seufzer, Lamentatlonen wimmern mir in die Ohren, über: 
brüllt von dem mit einer bedeutungsvollen Handbewegung nach 
dem verzerrten Mund herausgeſtoßenen Schauerwort: „Hunger! 
Hunger!“... Und wenn ich ſcheinbar gleichgiltig weitergehe, 
weil ein einzelnes Portemonnaie ſolche Noth nicht lindern kann, 
glotzen mir Geſichter mit dem Ausdruck der Verzweiflung nach. 
Dabei beobachte ich, wie der beſtändige Anblick ſo vielen Elends 
das theilnehmende Empfinden mehr und mehr abſtumpft, das Herz 
verhärtet ... Ach, das Leben iſt oft recht grauſam! 

Ein gleich finſteres Reſultat bei einem Blick auf den Frucht⸗ 
boden dieſes Zauberlandes ... Herrliche Aecker, welche unter der 
ſchönen ficilianſſchen Sonne fünfzig⸗ und ſechzigfältig tragen 
könnten, liegen verödet. Mächtige, die Berglehnen hinaufſteigende 
Weinberge mit ihren ſtellenweiſe eingeſtürzten Mauern ſind ſich 
ſelbſt überlaſſen. Parkanlagen mit pappelhohen dunkelnden Cy⸗ 

reſſen verkümmern hinter ihren Gittern. Große ertragsfähige 
andſtrecken bleiben unbepflanzt. „Wozu arbeiten?“ denken d 
meiſten dieſer Leute, „wenn die Arbeit nicht einmal den gewöhn⸗ 
lichſten Hunger ſtillt!“ 4 
a — aber es giebt doch Geld für die Arbeit. 
eld? ... Was Ihr denkt! 

Die wackeren ſiellſaniſchen Großgrundbefitzer Haben entdeckt, 
daß mit Lohnzahlungen an Arbeiter die ſchönſten Summen ver⸗ 
trödelt werden. Wenn dieſe Arbeiter für ihr Tagewerk in Natu⸗ 
ralien entſchädigt würden — es wäre viel praktiſcher . .. Nun 
bekommt der arme Tagelöhner nie Geld in die ſchwieligen Hände. 
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Nach Beendigung ſeiner wochenlangen Arbeit wird ihn fein Lohn 


in einem Quantum zumeiſt minderwerthigem Getreide entrichtet. 
Benöthigt aber der arme Teufel einmal aufs Dringlichſte baaxes 
Geld — vielleicht in Form eines Vorſchuſſes — ſo erhält er eben 
wieder Getreide — einen Getreidevorſchus .. Was wollt Ihr? 
Er kann ſich ja nach einem Käufer umſehen n 


Reichlich mit Getreide ausgeſtattet, zieht er nach Beendigung 
jener Arbeitszeit nach Haufe. Kaum betritt er mit dieſen „Schätzen? 
— nein, mit dem mühſelig verdienten „Lohn“ für monatelanges 
Arbeiten — den heimathlichen Boden, jo kommen die Mauthſoldaten 
und verlangen, daß er dieſe „Einfuhr von Lebensmitteln“ verſteuern 
fol Woher jetzt Geld nehmen? ... In trüber Zwangslage muß 


er einen Theil ſeines „Lohnes“ verſchleudern, um den übrigen Theil 
nach Hauſe transportiren zu können. 

as He eſſen, dieſe Armen? Sie gehen ins Grüne, in Orangen⸗ 
haine und Citronengärten, und nehmen, wa ch findet. Eine 
ſolche Exiſtenz bezeichnet der Sicilianer als „Lebensweiſe ohne 
Salz! .. Wo ſie ſchlafen? Zumeiſt unter freiem Himmel, auf 
Stroh. Wenn es regnet, haben ſte den Wind zum Abtrocknen. 

Auch für „beſſer Atuirte Leute“ deckt ſich der Tiſch täglich nur 
einmal — Abends gegen ſechs Uhr. Was da aufmarſchirt iſt nichts 
Den als eine Kräuter⸗ oder Brotſuppe, der einige Orangen nach⸗ 
ugeln. 

Ich mag in dieſem Mufterland hinblicken, wohin ich will — 
9 1 und überall trübe ſoziale Bilder und Alles drunter und 
rüber. i 

Der kleine Bauer verdient im ganzen Jahr durchſchnittli 
ſechshundert Lire, muß aber davon gegen vierhundert Lire e 
zahlen. Er hält ſich einige Eſel — He müſſen verſteuert werden; 
er ſchafft ſich einen neuen Ackerpflug an — muß verſteuert werden; 
ſogar für Brot muß er „Verbrauchsſteuer“ entrichten. 

In der lieben Rechtspflege hat ſich das Heer der Prozeſſe der⸗ 
art vergrößert, daß die Gerichte auf Jahre hinaus beſchäftigt 
wären, wenn ſie nicht die bis jetzt vorliegenden Fälle ſummariſch 
behandelten. In Calascibetta höre ich auf dem kleinen Markt drei 
abgehärmte, zerlumpte Frauen wimmern. Ihre Männer ſitzen ſeit 
ſechs Monaten im Gefängniß, ohne daß man weiß, warum 
Flotte Bankerotte "nn an der Tagesordnung. In Vallelunga, 
einem Oertchen von etwa viertauſend Einwohnern, gab es im 
Monat Dezember einhundertdreiundneunzig Falliſſements .. Hei, 
Sicllien, dies blendende Zauberland, das iſt eine Atmoſphüre für 
Rechtsanwälte und Gerichtsvollzteher! 

In den Schauergegendeu der Schwefelminen müſſen die Ar⸗ 
beiter ſogar für die Bekriebskoſten des Bergwerks aufkommen. Die 
Beträge für Repargturen der puſtenden und keuchenden Maſchinen 
werden ihnen vom Lohn abgezogen. S 

Es iſt unmöglich, von der ganzen fürchterlichen ſielllaniſchen 
aN auch nur in flüchtigen Umriſſen ein Bild zu ent⸗ 
werfen. 

Die Großgrundbeſitzer haben von den kaum vergangenen wirren 
Monaten des Aufruhrs nichts gelernt. Sie dämmern weiter in 
ihrer unerſättlichen Geldgier. Alle Vermittelungsverſuche, die Lage 
des armen am Bettelſtab wankenden Volks zu verbeſſern, prallen 
ab an der Habſucht dieſer Herren. Wohl aber haben We neuerdings 
wiederholt Verſammlungen abgehalten und ihr Talent in dem An⸗ 
trag zuſammengeſchloſſen: „Der Staat möge dem bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Grundbeſitzern und Arbeitern gegenüber neutral 
bleiben“ .... Die liebe Ausbenteret ſoll alſo üppig weiterwuchern, 
wenn dies überhaupt noch möglich wäre. — 

So tft die ganze ſiellianiſche Wirthſchaft morſch, faul, abgelebt. 
Die Bajonette mußten ſie jetzt wieder ſtützen, mußten dem faden 
Zauber von Neuem etwas Glanz verleihen. Aber — auf wie 
lange? ... Der italieniſche Staat weiß nicht, wie er mit der 
Inſel zurechtkommen ſoll. 

Sicltien hat Hunger! 


Besen 


und von der rechten Hand vier Finger abgeriſſen 
und auch im Geficht wurde er ſchwer verletzt. Die Turner 
erlitten nur mehr oder minder heftige Brandwunden an 
Geſicht und Händen. Bei dem einen ſoll für das Augenlicht zu 
fürchten ſein. Die Verunglückten wurden ſchleunigſt nach der 
Kaſerne in Kummersdorf gebracht, wo ihnen die erſte ärztliche 
Hilfe zu theil wurde. 

Ein folgenſchweres Ende nahm der Ausflug 
eines älteren Ehepaares, welches am zweiten Oſterfeier⸗ 
tage in einer Equipage nach Pankow fuhr. Die jungen feurigen 
Pferde ſcheuten in der Schönhauſer Allee vor einem heranbrauſen⸗ 
den Zuge der Stettiner Bahn und das Geſpann ſtürmte unauf⸗ 
haltſam nach Pankow hinein durch die Breite Straße der Chauſſee 
nach Franzöfiſch Buchholz zu, ohne daß der Kutſcher die Gewalt 
über die Pferde wieder erlangt hätte. Schließlich prallte der 
Wagen gegen einen Chauſſeeſtein, wodurch die Equlpage total zer⸗ 
trümmert wurde; die drei Perſonen flogen auf die Chauſſee hinaus 
und erlitten derartig ſchwere Verletzungen, daß Ge bewußtlos, blut⸗ 
überſtrömt liegen blieben. In dieſem Zuſtande wurden He von 
Paſſanten aufgefunden und mittelft eines requlrirten Wagens nach 
Berlin in ein Krankenhaus geſchafft. Die Verletzten ſind das 
Nentier Müllerſche Ehepaar, Schönhauſer Allee wohnhaft. Die 
Eguipage gehörte einem Schwiegerſohn deſſelben, einem in der 
Brunnenſtraße wohnenden Fabrikanten. 

Ein iſtolenduell hat am Sonnabend Vormittag im 
Grunewald unweit Schildhorn ſtattgefunden. Die Duellanten 

waren ein Berliner Veterinärarzt und ein Arzt aus einem be⸗ 
kannten böhmiſchen Badeort. Bei dem zweiten Kugelwechſel erhielt 
der Berliner einen Schuß in den Unterleib. Wie ein Bericht⸗ 
erſtatter meldet, befindet ſich der Verwundete mit ſeiner Ehefrau 
im Scheidungsprozeß; als letztere von dem Ausgang des Zwei⸗ 
Jampfes hörte, ſoll He einen Selbſtmordverſuch unternommen haben, 
indeſſen gerettet worden ſein. 


als ſich feine erſte Frau 
ihm scheiden ließ und mit 


ugenlicht wieder verſchaffen wird. 


e Ee E hat allerdings eine Staarbildung auf beiden Augen | 3 
eſtgeſtellt. 
Auch ein Sport. Die Herzogin von Hamilton hat ſich in ö 


ihrem Palaſs in London einen herrlichen — Kuhſtall bauen laſſen. 
Hier melkt ſie ihre Lieblingskuh ſelber und macht täglich ſelber die 
Butter, die bei ihren Empfängen ſelbſtverſtändlich viel bewundert 
wird. Zum Melken braucht die Dame beſonders zarte Handſchuhe. 
Der Stall Ip vollſtändig aus Marmor und koſtet ein Vermögen. 
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Lokales. 
Boten, 28. März. 

Hk. Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Die nächſte Sitzung des 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu Berlin findet am 12. Sunt 1894 ſtatt. 
Es wird erſucht, etwaige Anträge für die Tagesordnung dieſer 
Sitzung bis ſpäteſtens den 20. April d. J. bei dem hieſigen Mit⸗ 
gliede des Bezirks⸗Eiſenbahnraths, Herrn Fabrllbeſitzer Nazary 
Kantorowicz, anmelden zu wollen. Die Anträge müſſen mit 
einer Begründung verſehen ſein. 

p. Unfall. Geſtern Nachmittag ſtürzte das vierjährige, kleine 
Mädchen des Kaſtellans Robitſch, welches auf den Wall beim Ber⸗ 
liner Thor geklettert war, aus einer Höhe von 12 Metern auf das 
Straßenpflaſter herab. Da für den Augenblick die Angehörigen 
nicht zu ermitteln waren, ſo wurde das anſcheinend ſchwer verletzte 
Kind nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 

p. Königl. Berger⸗Realgymnaſium. Dem jetzt erſchlenenen 
Jahresbericht für das Schuljahr 1893%4 entnehmen wir folgendes: 

Unterricht begann am 11. April 1893. Aus dem Lehrer⸗ 
kollegium der Anſtalt war vor Beginn des Schuljahres der Kandidat 
dez höheren Schulamtes und Turnlehrer Herr Dr. Beheim aus⸗ 

eſchieden. Am Begräbniß des am 25. April verſtorbenen früheren 
hrers ber Anſtalt Hier Adolf Knothe betheiligten ſich ſämmt⸗ 
liche Lehrer und Schüler. Am 7. Mat unterzog der Herr Geh. 
Negierungsrath Polte den Unterricht in vier Klaſſen einer 
Meviſion. Schulausflüge wurden veranſtaltet von der Prima nach 
Thludowo und Obornik, von der Oberſekunda nach Neu⸗Puſzezy⸗ 
Zog, dem Gorka⸗See und Moſchin, von der Unterſekunda nach 
Weißenburg und Gneſen, von den beiden Obertertien über Gondek 
nach Kurnik, von den beiden Untertertien nach Moſchin und dem 
Gorka⸗See, von den beiden Quaxten nach Schwerſenz, und von 
der Quinta, Sexta und der Vorſchule nach dem Viktoria⸗Park und 
dem Eichwald. Am 31. Auguſt zeigten die Zöglinge der Anſtalt 
ihre Friſche und Gewandtheit in den Turnſpielen vor den in Poſen 
zu einem Kurſus in Jugend⸗ und Volksſpielen unter Leitung des 
Herrn Oberturnlehrers Kloß verſammelten Lehrern der Provinz. 
Am 9. und 11. Dezember hielt der königl. General⸗ Superintendent, 
Herr D. Heſekfel, eine Revlſion des evang. Religionsunterrichts 
in allen Klaſſen des Realgymnaſtums und der Vorſchule ab. Zum 
Schluß versammelten ſich die ſämmtlichen evang. Schüler und 
Aula, wo der Herr General⸗Superintendent eine 
Die vaterländiſchen Gedenktage 


Lehrer in der n 
Anſprache an die Schüler hielt. 
wurden in üblicher Weiſe feierlich begangen. 
den einjährigen Militärdienſt haben 27 zu Oſtern 1893 erhalten. 
Davon ſind 18 zu einem praktiſchen Beruf abgegangen. 


| Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 24. März. (Schulprüfung. Perſo⸗ 
EEN Nicht beſtätigte Schulvorfteher- Wahlen. 
ute fand im Hitzegradſchen Saale der Semeſterſchluß und die 
tlaſſungsprüfung der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule 
der Provinz Poſen ſtatt; zu dieſem Akte waren die Vorſtandsmit⸗ 
lieder des hieſigen und des Liſſaer landwirthſchaftlichen Vereins 
ſowie die zahlreich enn Eltern der Schüler erſchtenen. Au 
diesmal lieferte die Prüfung ein überraſchend günſtiges Reſultat, 
was umſo höher anzuſchlagen, als die Schüler bekanntlich mit oft 
recht mäßiger Vorbildung in die Anſtalt eintreten. Die Arbeiten 
des Handfertigkeits⸗Unterrichts, welche im Saale ausgeſtellt waren, 
fanden wiederum den ungetheilteſten Beifall. Mit warmen und kräf⸗ 
igen Worten entließ nach Schluß der Prüfung Herr Direktor 
Seidenſchwanz, der mit Umſicht und ſichtlichem Erfolge die Anſtalt 
leitet, die Schüler, welche den zweiten Kurſus in höchſt befriedigen⸗ 
der Weiſe abſolvirt hatten. Hierauf wurben an eine Anzahl durch 
beſonderen Fleiß ſich auszeichnende Schüler Prämien in Geſtalt 
von Werkzeugen vertheilt. — Gewählt bezw. wiedergewählt und 
beſtätigt find der Bauergutsbeſitzer Albert Bratke in Attendorf zum 
Schulvorſteher und Schulkaſſen⸗Rendanten und der Bauerguts⸗ 
beſitzer Oskar Pallaske in Attendorf zum Schulvorſteher der evan⸗ 
geliſchen Schule daſelbſt auf die Dauer von 6 Jahren. — Die am 
21. Dezember v. 38. vollzogene Wahl von 4 Schulvorſtehern und 
2 Stellvertretern ſowie 10 Repräſentanten der hieſigen katholiſchen 
Schulgemeinde und die am 25. Februar d. Is. ſtaktgehabte Wahl 
von 3 Schulvorſtehern und 5 Repräſentanten der jüdiſchen Schul⸗ 
gemeinde haben von Seiten der königl. Regierung, Abtheilung für 


— 


bei die Profeſſoren v. 


Das Zeugniß für 


ch geſetz gegen 


Kirchen⸗ und Schulweſen zu Poſen wegen bei denſelben vorgekom⸗ 
menen Formfehlern die Beſtätigung nicht erhalten. Die Neuwa 
snecden In nge Be ne able 

ch. Rawitſch, 27. März. Beftätigung. Perſonal⸗ 
nottz. Kommunale .] Der Regierungs⸗Präſtdent hat die 
unter dem 16. Januar d. J. vollzogene Wahl des Kaufmanns 
Theodor Gollinſch zum unbejoldeten Stadtrath auf eine lechsjährige, 
am 15. d. Mts. beginnende Amtsdauer beftätigt. — Steueramts⸗ 
Aſſiſtent Tſchepko ift vom 1. April d. J. ab als Steuer⸗Einnehmer 
von hier nach Pinne verſetzt worden. — Der Haushaltsetat für 
das kommende Rechnungsjahr ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 152 380 M. ab, gegen 144 200 M. in dſeſem Jahre. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 27. März. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ mit⸗ 
theilt, beginnen morgen, wie alljährlich, unter dem Vorſitz des 
Grafen Kalnoko die Miniſterkonferenzen zur Feſtſtellung des 
gemeinſamen Budgets. Der ungariſche Miniſterpräſidenk Dr. 
Wekerle, welcher morgen bier eintrifft, nimmt an diefen Be: 
rathungen Theil. 

Rom, 27. März. Der Direktor und der Sekretär des Münz⸗ 
amtes wurden von einem Diener durch Meſſerſtiche leicht verletzt. 
Der Attentäter entleibte ſich ſodann durch einen Revolverſchuß 
Als Urſache des Attentats wird angegeben, daß der Diener ſich 
wegen der ihm bevorſtehenden Dienſtentlaſſung rächen wollte. 

Turin, 27. März. Heute früh find mehrere Abord⸗ 
nungen, darunter ſolche des Reichstages und der Studenten⸗ 
cchaft, aus Peſt hier eingetroffen. — Die hieſige Preſſe ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend einen Punch zu Ehren der hier 
weilenden Vertreter der ungariſchen Preſſe. 

Paris, 27. März. Die XV. Seſſton des Inſtituts für inter⸗ 
nationales Recht iſt heute Vormittag eröffnet worden. Den Vorſitz 
führt der Unterrichtsminiſter Spuller. Derſelbe hielt eine An⸗ 
prache, in welcher er die Anweſenden willkommen hieß und das 

rbeitsprogramm darlegte. Der Seſſion wohnen aus Deutſchland 

ß Bar⸗Göttingen, Harburger- München, Hart: 

Bn v. Mart tz⸗Tübingen, Perels⸗Erlangen und Störk⸗ 
reifswald. 

Paris, 27. März. Nach Meldungen aus Montevideo wird 
die dortige Regierung den am 1. Mat d. J. fälligen Coupon am 
1. d. Mts. einlöſen. — Die Zolleinnohmen des Monats März 
1 1 Million Peſos. Der Handel beginnt ſich wieder zu 
eleben. 

London, 27. März. Munro Ferguſon, der in dem Mi- 
niſterium Roſebery den Poſten eines Junjor⸗Lords des Schatzes 
übernommen hat, iſt mit einer Mehrheit von 1194 Stimmen 
gegenüber dem konſervativen Kandidaten zum Deputirten von 
Leith wiedergewählt worden. Bei der vorigen Wahl betrug 
die Mehrheit für Fergufon 1643 Stimmen. 

Bern, 27. März. Die außerordentliche Frühjahrsſeſſion der 
Bundesverſammlung iſt heute eröffnet worden. 

Sofia, 26. März. Bis auf Weiteres iſt der Polizei⸗ 
präfekt Lukanow mit der Leitung des Miniſteriums des Innern 
und der Generalſekretär Gentſchew mit der Leitung des Unter⸗ 


richtsminiſteriums betraut worden. — In Philippopel fand 27 


heute ein zahlreich beſuchtes Meeting ſtatt, in welchem die 
Frage der bulgariſchen Schulen in Macedonien erörtert und 
une früheren Beſchlüſſen ähnliche Reſolution angenommen 
wurde. 

Buenos⸗Ayres, 26. März. Die portugieſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind hier zu einer Quarantäne von 10 Tagen zugclafſen 
worden. 


Bromberg, 28. März. [Privattelegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Der Mörder Hohm wurde heute früh durch den 
Scharfrichter Reindel hingerichtet. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
5 Berlin, E Mir Morgens = 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Der Bundesrath hält 
voraus ſichtlich am 5. April feine nächſte Plenarſitzung 
ab. Der Ausſchuß für Juſtizweſen wird ſich in aller⸗ 
nächſter Zeit mit Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Abänderung der Strafprozeßordnung 
und des Gerichts⸗Verfaſſungsgeſetzes be⸗ 
ſchäftigen. 

Die Berliner Morgenblätter melden: Der Etats aus⸗ 

ſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloß geſtern zu dem Vorſchlage des Magiſtrats, den Stadt⸗ 
verordneten pro 1894/95 die Erhebung von 105 Proz. der 
Staatsſteuer als Gemeindeeinkommenſteuer vorzuſchlagen. 
Die Morgenblätter melden aus Wilna, 28. März: 
Es verlautet, der Generalgouverneur Wilnas, Orſchewski, 
auf deſſen Befehl bekanntlich die Gräuelſzenen in der 
Kirche von Kroche ſtattfanden, verläßt ſeine Stellung, des⸗ 
gleichen der Miniſterialdirektor Fürſt Kantakuzen, der 
als Leiter der Unterſuchung einen harmloſen Bericht über den 
Vorgang an den Zaren erſtattete. 

Die Morgenblätter melden aus Belgrad, 28. März: 
Der oberſte Gerichtshof entſchied ſoeben, das Exilirungs⸗ 
Milan beſtehe zu Recht, Milan ſei 
kein Mitglied der Dynaſtie, deshalb ſeien Zeitungen wegen 
Schmähungen gegen ihn nicht zu konfis eiren. 


Paris, 28. März. Der Präſident Carnot empfing 
geſtern Abend die Mitglieder des Inſtituts für 
internationales Recht. Der Präſident hieß die 
Mitglieder willkommen und beglückwünſchte ſie, daß ſie ſich 
der Rechtswiſſenſchaft widmeten und Io der civiliſirten Geſell⸗ 
ſchaft Dienſte leiſteten durch ihre Arbeit an einem unparteiiſchen 
Werke, aus welchem Anregung und Belehrung geſchöpft werde. 

London, 28. März. Tom Share, der zum Ge⸗ 
neral⸗Staatsanwalt für Schottland ernannt worden iſt, wurde 
mit 3302 Stimmen zum Abgeordneten für Harwich 
wiedergewählt. Der Kandidat der Unioniſten, Fullerton, er⸗ 
hielt 2256 Stimmen. 

London, 28. März. Der „Times“ wird aus Monte⸗ 


video vom 26. d. M. gemeldet, daß der portugleſiſche 
25. d. M. in 


Kreuzer „Alfonſo Albuquerque“ am 5 er 

Quarantäneſtation von Buenos⸗Ayres 90 Offiziere und 170 

Seeleute, welche an dem braſilianiſchen Aufſtande theil⸗ 

genommen hatten landete. Admiral Saldanha da Gama 

bleibt an Bord des „Mindello“. S 

Ët 
Handel und Verkehr. 


Berlin, 27. März. Wochenüb 
vom 22. März. z. Wochenüberſicht der Reichs bank 


Aktiva. 

1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 906 695 000 Abn. 10 769 000 

2) GE an Reichskaſſen⸗ 


FFF 2 26 578 000 Abn. 1058 
3 Hunden an Noten anderer 1945 S mr 
ol E ei 0 454 000 Bun. 104 000 
4) Beitand an Wechſenn. „ 536448000 Jun. 18 543 600 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 5 25 
ENDEN = ae, 5 72 715 000 Abn. 40 
9 Beſtand an Effekten „ 7914000 Bun. 1 121 000 


30 000 000 unveränder: 


T „ 932 066 000 Zur. 21 716 000 
11) die bau EE fälligen Ver⸗ 805 280 ; 

D Aten S 090 Abn. 14 164 000 
12) die ſonſtigen Paſſiva. „ 12 237 000 Zun. 2242 000 


** Der Einlöſungskurs der öſterreichiſchen Silber⸗ 
kupons iſt auf 164 M. erhöht worden. Wehen e 

** Berlin, 23. März. [Wochenbericht für und 
Stärfefabritnie ton Mar Seger Nie ae 
15,00—15,50 Mark, 


7,50 M., E 18,00—18,50 
zucker gelb 17,00—17,50 M., 


u er 

Eynlear 32,00— 34,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 22,00— 23,00 

M. Dextrin do. jetunda 20,00—21,00M. Weizenſtärke (kleinſtü 
19200 ge zenſtärke ( 5 15100 


26,00 bis Weizenſtärke (großſtückig) 35,00 bis 36,00 M. 
Halleſche und Schleſiſche 35,00 —36,00 M. Reisſtärke (Strahlen) 
48—49, Reisſtärke (Stücken) 46,00—47,00 M. aisſtärke 

chabeſtärke 28,00 — Alles per 100 


00 M. ‚00 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von 108. 8 00 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Marz 1884, en 


arometer auf 0 Tem 

Datum Ex. reduz inmm Wind, | Wetter. or 
Stun be.] 66 m Seehöhe. Gran 
Na 752,0 NS mäßig heiter Lat 
27. Abends 9 757,9 No ſchwach zieml. heiter ＋ 70 
28. Morgs.7 762,4 O mäßig bedeckt 9 ＋ 3.5 


) Dunſt. 
Am 27. März Wärme⸗Maximum + 13,7° Cell. 
Am 27. Wärme⸗Mimmum + 2,40 
— H H H c H — p p ꝓ— — —— ů ů——— p f 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 27. März Morgens 3,04 Meter. 
D „ 7. - Mittags 3, D 


Morgens 2,94 5 


Jonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 27. März. [Zur Börſe.] Die Stimmung der 
erſten Börſe nach den Feiertagen war, ſoweit He in den Kuürſen 
zum Ausdruck gelangte, eine unverändert feſte. Die meiſten Spe⸗ 


= 
= 


kulatlonswerthe ſetzten weſentlich über den Sonnabendnotirungen 


ein, was indeſſen in der Hauptſache auf e onen für Frank⸗ 
furter Inſolvenzen, zurückzuführen war. Nachdem dieſe beendet 
waren, machte ſich eher ein Realiſationsbedürfniß bemerklich, da 
die Spekulation die mehrprozentige Kurserhöhung bei Banken und 
Montanwerthen benützt, um ihre Gewinne ſicherzuſtellen. In den 
Kreiſen des Privatpublikums herrſcht dagegen andauernd Kaufluſt, 
was auch heute wieder auf dem Kaſſamarkt beobachtet werden 
konnte, wo namentlich die Aktien der chemiſchen EN ſtark ge⸗ 
ſucht waren. Stärker angeboten waren anfänglich Kohlenwerthe, 
da ein Theil der Spekulakton die Gründung des belgiſchen Koks⸗ 
ſyndikats als für die deutſche Kohleninduſtrie ungünſtig beurtheilte, 
weil nunmehr ein heftiger Konkurrenzkampf zwiſchen deutſchen und 
belgiſchen Koksproduzenten eintreten werde. Eine ſolche Befürch⸗ 
tung ſcheint grundlos zu ſein, da im Laufe der nächſten Sue 
ſchon Verhandlungen zwiſchen den beiden Syndikaten wegen Ab⸗ 
renzung der gegenſeltigen Abſatzgebiete beginnen ſollen. Die 
Feſtiakelt des Kaſſamarktes geſtaltete ſchließlich auch die Geſammt⸗ 
tendenz wieder zu einer zuverſichtlicheren. In lebhafteren Ver⸗ 
kehr traten heute Dynamik⸗Truſt⸗Aktien auf das Gerücht, die Di⸗ 
1 G. 80 11 Prozent betragen gegen 10 Prozent im Vor⸗ 
jahre. (N. 


Breslau, 27. März. (Schußkurſe.] Feſt. 

Neue Bproz. Reichsanlelde 88,00 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 99 50, 
Konſol. Türken 2400, Türk. Boote 103,00, 4proz. ung. Goldrente 
96,65, Bresl. Diskontobank 102,50, Breslauer Wechslerbank 102 00, 


Rreditaktien 229,60, Schleſ. Bankverein 16,00, Donnersmarchätte 


110 00, Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 141 50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 84,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 104,00, Schleſ. Zement 159,75 Oppeln. 
Zement 116 50, Kramſta 131,00, Schleſ. Zinkaktien —,.—, 


Kronenauleihe 92,00, Breslauer elektriſche Straßend 
Caro Hegenſcheidt Aktien 116,75. i 
Paris, 27. März. (Schlugkurſe.) Träge. 
Zproz. amortiſ. Rente 99,99, Zproz. Rente 

Pproz. Rente 76,35, pros ungar. Goldrente 96,56, 

Anleihe 70.05, aus, Ruſſen 1888 100,10, Apr 

104,60, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 66, konv. Türken 


u 131,95. 


Franzosen 698,75, Lombarden —,.—, Banane Otto 
Banque de Paris 670,00, Bang. d'Escomte —.—, Fi 
a Suezkanal⸗A. 2821,00, Cred. Lyonn. 780,00*),8. 
—, Tab. 
Wechſel k. 


206,62, do. Wien kl. 200 37, do. Madrid 


Laura⸗- 
suite 134,85, Verein. Oelfabr. 84,25, Oeſterreich. Banknoten 16400, 
Ruf. Banknoten 220,85, Biel. Cement 102,00, proz. Ungariſche 


99 25, "aer, ` 
In Orleni⸗ 
oz. Uunif. EE 
d 23,82 ½ Türke 
Looſe 109 00, prozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 0 H 
mane O. 


D VE, 

de Francs 

A Ottom. 440,00 ex., Wechſel a. dt Pl. 122%, Londoner 
25,18 ½, Cbsg. a. London 25,20, Wechſel Amſterdam . 

u L 414,50, Neridlonat A. 

531,00, Weil. a. Stolten 1911. Robinſon⸗A. 148,00, Portugteſen A 


| 
E 
S 


GERT PRO 


Weite 


x Gemänts, 27 März. Zuckermarkt. W 


21 62 7, Eu Tabats. Obligat. 591,00, Proz. Ruſſen 86,70, Pri⸗ 


keıbtatont 
ei e, 
London, 27. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 


Engl. SE Conſols 99/5, EENS Aproz. a —.— 


Italien. öproz. Rente 75¼, Der? erben 9°, opp 89 Ruſſen 
III. Serie) 161, tond. Türken! 23%, Hear: Gite > öfterr. 
Soidrenie —.—, 4proz. SE Golbrente Gi, serrzent. Spanter 
ES, 31% Proz. Egbpler 7015 4perz, sr Re Egypter 103¼ 4% proz 


S bunt. 104%, pro 15 Mexikanes 92 0 Kiiomanbant 15% Go 
nada Paeifie 70¼, De Beers neue 16, Rio Tinto (Ai Aproa. 
Finvees 598, Gro, fund. arg. A. 72 ½ proz. arg. Goldanleihe 
67%, 4% proz. änß. do. 42, proz. Reichsanleibe —, Griech. Bier 
Anleihe 29%/,, do. 87er Monopol⸗Anl. 82 ½, Aproz. een 1889er 
Lä Srel, 89er Anf. 61, Platzdistort 127 Silber 2 

Frankfurt a. M., 27. März. en [Schluß.] 
GE Kredilaktſen 303° jn, franzosen 281, Lombarden 89%, 

dot. Gottes Gotthardbahn 168,50, Disfontoestoms 
wonbit 19460 Dresdner Bonk 144,30, Berliner Handelsgeſellſchaft 
141,2 20, Vochpner Gußſtahl 141.10, Dortmunder Unlon St. 

Gelſenkirchen 570 Harpener e 139, 20, Hibernia 

12350, Laurabftte 1342 übler Portugteſen —.—, tal 
Mittelmeerbahn — —, Same zer Centralbahn 130,70 
Nordoſtbahn 109,40, Saweſzer Anton 5 5 
raur 106 80, Sckwelzer Simplonbahn 6 
ie 6080 Itallener 76,10, Editon Aktien —,—, 


Caro 


Rio de Janeiro, 26. März. Wechſel auf London 9/8. 


Königsberg, 27. ir: SE Welzen unv., Roggen 
Aan loko per 2000 Pfund 50 d 104—105. Gerſte 
v., Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 124,00. — 
bſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 128,00. Spiritus per 
100 Liter 100 Proz. loko 29, per Frühjahr 30. Wetter: Schön. 
Danzig, 27. März. Getreidemartt. 
150 Tonnen, do. inländiſcher hochbunt und weiß 133,00, do. in⸗ 
bun hellbunt 128,50, do. Tranſit hochbunt weiß — do. hell⸗ 
bunt —,—, o. Termin au freiem Verkehr pr. April⸗Mai 186, 50, 
100 Tranſit Er April⸗ Mai 106, ME zu freiem Ver⸗ 
kehr 131,00. — Roggen loko unverändert, do. inländiſcher 105,50, 
o zum Trauſit 81,00, 


do. ruffiſcher und 
07,50, do. Termin Tranſit per April⸗Mai 


Termin pr. April⸗Mai 1 


80,50, do. enge zum freien Verkehr 106,00. 
— Gerſte große (660-710 Gramm) —.—. Gerſte kleine (625 
bis 600 Gramm) —. Hafer inländiſcher —,—. Erbſen inl. —. 


Spiritus loko kontingentirt 48,50, nicht gen 29,00. — 
Wetter: Schön 
en, 27. März (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
rolsum. (Offiztelle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Feſt. Loko 4.80 Brf. sin 
Nähere 


MRubsnder I. Proburt Baßts 88 Ct. Nerbement neus Uſance, frei 
an Word Hamburg ver März 12,77½, per Mat 12,77, per Aug. 
1292 ½, per Okt. 12,20. Ruhig. 

Samba, 27 März Kaffee. (Schlußdbericht) Good average 
ge 1 155 83°/,, per Mai 82 ½, per Sept. 78%, per Dezbr. 74 

auptet 

Paris, 27. März. (Schluß.) Nohzucker ruhig, 88 Proz. loto 
35,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 aramm ver 
per März 37.62¼, per April 37,75, per Mal-Auduſt 88,00, 
p. Oktob.⸗ „Januar 35,25. 

März Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

beh., p. März 20,20, per April 20,20, per Mai⸗Juni 20,59, per 


tenifche 
Fast 
0, Nals $ GE 9 bft 21% 


do. 799 000 B 


Maul⸗Auguſt 20,60. — Rogaen ruhig; per März 14,30, per Mat- 

zug 14,4% — Mebl feſt, März 42,50, ver April 42,8), 
Mai⸗Junt 43.00, ver Weat⸗Auguſt 43,30. — Räüböl kräge, der 

März 59,75, per April 59,75, per dalia 54,25, per Septbr.⸗ 

Dezember 51,00. — Sptritus ruhig, ver März 36,50, ver April 

en b. Mai⸗Auguft 28 00, per Septbr.⸗Dezbr. 38,00. — Wetter: 
rocken. 

Havre, 27. März. (Telegr. der Hamb. Fiema Beimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 26000 Sack, Santos — Sack, Recettes für 4 Tage. 

Havre, 27. März. Telegr. der Samb. Firma Beimann, Zlegler 

%0.), Kaffee, good average Santos, 9. März 103,75, per Mai 
109,50, S . 98,75. Behauptet. 

Ant Werpen, 27. März une 5 Naf⸗ 
1 Type weiß loko 12%, bez., 12¼ Br., per April 12 Br., 
per Mai 12 Br., ver Sepl.⸗Dez. E Br. Felt. 

u keine Börſe. 

utwerpen, 27 März. Getreidemarkt. Weizen ruhig, 
Roagen flau. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Amfterdam, 27. März. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, per Mai 141, per Nov. 146. — Roggen loko geſchäfts los, 
auf Termine höher, der März 104, per ai 105, per Juli 
107, er? Oktob. 103. 

er 
am, 27. März. Bancazinn 45. 
Java⸗Kaffee good orbinarv 51¼ 


> See dt —,—. Fe Ee 27 Din, 970 enmarkt. Talg loko 58,00, 
mb urg, 27. März. (Priwatver kehr au der i N per 9,75, Roggen loko Gd Hafer 
Abendborſe) Frebitaktien 304.00, Ofpreußen ——, Diätonto: foto 4.00, Hanf Loto 43.00, gema foto 13,50. — 
Kommandit 195,00 "taflener 76, 25, Packetfahrt —,— „Ruſſiſche Heiter. 
Noten 221,00, Laurahütte —.—, Deutſche B Bank —.—, Lombarden 1 E März. An der Küſte 7 Welzenlabungen angeboten. 
—.— Hamb urger Kommerzbank —,—. Etwas ſchwächer. Wetter: 9 
Buenos⸗Ayres, 26. März. Goldaglo 255,00. London, EI März Chtli⸗Kupfer 41%,, p. 3 Monat A1 


Wlasgow, 77 5 ärz. $iobellen. KE Mixed numbers 
warrants 43 mm. 3 

Glasgow, A März Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 6659 Tons gegen 7425 Tons in derſelben Woche 


des STE 5 
März. [Getreidemarkt.] Weizen ſtetig, 
Mell ru. rb Mats 7 . höher gegen vorige Woche. — Wetter: 
e ‚Bull, a März. [Getreidemarkt.] Fremder Weizen ruhig. 
etter: 
Newpyork, 26. März. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Untonshäfen 52 000 Ballen, Ausfuhr nach Großbritannien 
46 Ausfuhr nach dem Kontinent 21000 Ballen. Vorrath M 


allen. 

Newyork, 26. März. Viſible SS an Weizen 72 164 000 
Buſhels, do. an Mais 19 165 000 B 

Newyork, 27. März. Weben Verschiſpungen der letzten Woche 
von den 181 8000 Häfen der Vereinigten 51 nach Groß⸗ 
britannien 81 000, do. nach Frankreich 17000, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 57 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
N 19 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, 26. März. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York Pas, SE in 8 ns 76. Petroleum ruhig, do. 
in Pbikadeippia 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline Siet per April ER Schmalz Weſtern ſteam 7, 30, do. 
R . Brothers 7,60, Matis p. März —, do. p. April 42 do 

185 other Wintelwetzen "ei. do. Weizen per März 35 
SC 10 Bo p. Mai 621 „ do. Welzen p. Sul, 64 In do. Weizen 

a. — Getreidefracht nach Liverpool 2',. — Kaffee fair 3 
115 SP 7 17½, do. Rio Nr. 7 p. April 16,17, do. Rio Nr 7 p. 
1 65. Mel, Spring clears 2,15. — Zucker 28. — Kupfer 
to 

Chieogo, 26. März. Weizen März 57, per Mal Pai, — 

10 5 per März 35 ¼. — SS ſhort clear nom. Pork per März 

O 


Metzen loko unv., Umſatz Schön 


— Rüböl Into 23. /a, per Mai 21 %, per D 


Wetter: 139,50 139,75 Mk. bez., 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 28 März. Wetter: Prachtvoll. 
Hamburg, 27. März. Salpeter loko 9,90 feſt, April 
erſte Hälfte 9,60, April zweite Hälfte 9 10, Mai 8,50. 
Metvgort, 27. März. Weizen per März 61¼ C., zer 
Mai 62 ⅛ 0. 


W Probukteumarkt vom 24. März. 
pr 1 „ früh ＋ 3 Gr. Reaum., 761 Mm. — Wetter: 
achtvo 
Der günſtigen Stimmung, welche unſer Getreidemarkt am 
Sonnabend herausgekehrt hat, find heute SS Berichte aus 
Amerika noch zu Hilfe gekommen, und die Kaufluſt hat ſich mit 
der gleichen Entichtedenheit und nunmehr auch für Weizen er: 
neuert, obwohl der Wind inzwiſchen nach Weſt herumgegangen 
iſt, und das Wetter alſo gewiß 471 Klagen keinen Anlaß mehr 
geben kann. Wei zen ſchließt voll 1 M., Roggen ca. Ai M. 
höher, als am SEN 1 beſonders feſt aber blieb die 
Stimmung für Haf theils unter dem Eindruck des anhal⸗ 
tend Soe Fele theils aber auch in Folge größerer 
eckungen; die Preiſe tech EE EE um 1-2 M., 
= Not EEN Sg ie bezahl it den, blieb 
oggenme it etwas beſſer bezahlt worden, blieb aber ſtill. 
Rüböl Hat ih iter t 10 dagegen war Spirit 
feſt und eine Kleinigkeit beſſer. k. 10 000 Liter. We 
Weizen loco 192-144 Mt. nnd Gu Ee, 1 5 
14214150. 142 25 U bez, ug 148 —12 601492 3,5 Ut ber. 
ez., Ju 4 
V 
oggen loco — na nalität gefordert, 
122 — 121,50 M. a Mat 123 751250125 M. bez., pa 
124, 75—124, 50—125 Mk. bez., Wr b. 125,75—125,50—126 Me. bez., 
e 1 11040 116 Man M oz Qualitä 
Gin — ark na Ualttät gefordert, t 
More no M. bez., Juni⸗Juli⸗Auguſt 103 Mk. bez., Ge de 
ark nom 
Gerſte loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 


lität D 
afer Info 131—173 M. per 1000 Kilo nach Qual GN ef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußtſcher 137—156 M., do. ua 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher -137—157 do. 
ſchleſiſcher 137—156 M., feiner leihen, pommerſcher und meck⸗ 
ahn bez., Mat 170 11 5 > 75 
ee Juni und Juli 182-132 50131, 50 131,75 Mk. 


lie 158—164 Mt. ab B 
ſen Kochwaare 155—190 M. per Dn Kllogr. 


warte 135 147 er 1000 Kilo nach Qual. 5 E S 
Re e 

nme r: — 5 i 
und 1: 16.00 14,00 M. bez. genmebl Nr. 0 u: 4573 


Rog S 
bis 14,75 M. bez., April 15.55 Mk. Je, 5 8 1505 Mk bez, Juni 
15,80 Mk. bez, Kult 15.90 — 15,95 Mk. b 
Petroleum loko 18,60 M. bez. 
Rüböl loko ohne 505 115 Sr März 43,9 M. 
April⸗Mat 44—43.9—44.1 at 44,2—44,1 ME, SE 
Wiege fe e De, rt zu 50 M. Verbrauchsab 
piritus un uert zu rauchsabgabe lots 
ohne 885 80 M. bez., SE zu 70 M. Verbrauchgabgabe lols 
SCH 30,4 Mk. bez., März 34,8—34,9 Mk. bez., April 35 bis 
kt. bez., Mai 35,3—85,5 Mk. bez., Juni 35,7— 35,9 Mk. ber 
Sat 36, Se EE, Mk. bez., Auguft 56,4356 Mk. bez., September 
£ "guztoffelmebt März 14,75 M. bez. 
Rartoffelftärte trockene, März 1478 M. b 
Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Mals auf — 
M. per 1000 Kilo, für Spiritus 70er auf 34,80 Mt. per 10000 
Ltr. Proz. (N. Z.) 


Fests imracknung : Livre Sterling — 20 M. 1 Rubel — 3.25 m. I Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden sddd. W. — 12 . 4 Gulden holl. W. — I M. 7 Pf. I Frenoo eder I Lira oder I peseta — 86 Pf- 
Di zreirnsch. 20 T. L. 103,50 G Schw. Hyp.-Pf.| 4½ [100,90 bzG. gWrsch.-Teres.| 5 12,0 bzB.gBaltische gar. 5 Pr.Hyp.-B.1.{rz.120)|45 Bauges. Humb. . 6 
Bank- Diskontowecnselt. 2. Mareen. ET 35 3½ 132,40 bz erb. Sid Pfd. 3 73 Wrsch.- Wien. — rest. e 5 do. do. VI Moabit. — 130,00 be 
Amsterdam. 5 = St: es „10 ee #Dess.Präm.-A.| 3%, do. Rente. AB Weichselbahn Gr. Russ. Eis. gar div. ee 5 — | 74,00 ba. 
London au 8 T. 29,445 bz el 50T.-L. 3 129,10 8. do. neue 855 wang.-Dombr. g. 2% 104,0 G. U. d. Linden., 
Sai 8T.| 81,006 b. 31/, 1127,40 bz tockh.Pf. 85. 41/4 402,50 pe JA | 96,90 bes. Berl. Elekt.-W. . 8½ |180,56 be G. 
A 38 T. 163,85 be IMein.7Guld-L.| — | 25,75 be do. St.-Anl.86| 4 9|4 | 98,30 8. Berl. Lagerhof. 0 | 87,10 bz 
Ak | 3w. 218,35 bz [Oldenb. Loose| 3 pan. Schuld. „ | 66,00 6. 4 | 97,00 8. do, do. do. do. do. St. -P. 5 4,00 bzG. 
Warschau. 43 8 T. 248,75 be ürkA.1865in 4 aa 6. ` [Schles.B. 985 GE 100) ` ES Bene 1 5 Mbt. 3 Bon bz 
C Pfd. Sterl. ov. 4 ‚60 be. do. 0. (rz erl. Bock-Br..... ‚00 bag. 
eee 4 0 5 80 be |stettin. Nat. Hyp. Or. ohultheiss-Br. Jup 238,75 bzG. 
d do. 906 do. De a SE br G. 4 do. do. 85 1 5a 1688 
T B do. Consol 4 88,80 G. o. Sprit-A.- V 
Le bee, ët Benz, EE EE „ 
1 An. rl Fro.-L[ — 103, „ ynamit Trus ‚50 be 
Sen Bän.ste.-A.86.| 3 de EgTrib-Anl, Be en 5 7,00 Erdmannsd. Sp —* 25980 be G. 
5 gypt. Anleihe ng. Gld-Rent.| A 6,75 bz ee raust. Zuoker. 550 be G. 
Jes, Noten 100 fl. co. 1800 31 1990 fe. BS 104,90 ep 4 Les Glauz. Zucker... % 1112,65 E 
ER 0. = ` K 2 ummi HarWien „00 G. 
ee eee do. Daira-S.| 4 Altdm.Colberg] 4% 113,60 bz eis" |"99,28:0: Kee ee Zu o. Sohwanitz.....|121,|485,75 C 
„einniand. Le.) — do. Loose. Bresi.-Warsch| — | 63,80 ps S ` o. Voigt Winde 134,90 bz 
Griech. Gold-A 29,50 bet, 5 105,60 bz 99,80 0. o. Volpl. Sohidt. 4 | 92,25 bz G. 
Otsohe, f. Anl. A E AB| — UC) Hemmoor Cem...) — 106,90 6. 
ao. do. 3½ 04, 5 5 5 04, 70 be öhlın. Stele. ! 16,00 8. 
5 an de 10 ne ; „5 76,60 be 1 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz . E $ 100,80 be 800 K Zuoker 201 108,08 de G. 
G Kail H St. -A. . ` e 
do- do. 3½ 1104,70 b 8. St. A. . IAachen-Mastr..| — | 63,40 6. -Selo 5 A Brest. Gate — 186780 Sa 
RER 88,10 bzG. vi ELE 5 ae GE natol. Gold-Obl| 5 91,10 b G. 28 Hofmann SS 6,00 
* * H osk. Stadt-A. 5 71,90 be Prefeider . 15 Ai 
Sts. -Anl. 1868| 4 [404,30 G. 1 AL refld-Uerdng| 5 | 88,25 be „ Sddb. EEN ee e,, eee SE Corn. gi 137 re 
Bis. -Schld-Sch 305 400,00 6. Va Dortm.-Ensch.| 43 [123,40 te 194 80 BG den 7600 0 Görl. Lddr. 9 150,80 be 
Borl.Stadt-Obl| 3¼ | 99,00 beg. eet, G.-Rent.|4 | 97.75 bzb. 0. do. v. 189 1 7600 6. Grusonwerk ..... 
do. do.neue| 3½ | 99,00 bed. do. Pap.-Ant.| 4½ 94,50 6. 71,80 bzG. ital. Eisenb.-Obl.( 3 48,70 e H. Pauksoh. 3 | 76,75 bz&. 
PosenerProv.- do do. Ate 94,40 bz udwsh.-Bexb.| 9½¼ 226 25 bz We Wehr e Vue Ki Schwarzkopf: 15 256,25 reg, 
Ant.-Soheine ..| 3½ | 97,50 G. do. Silb.-Rent.| 4½ 94,40 bet, übeok-Büoh..| — 148,40 bz tal. Bahn 5 5 renens Stettin-Vulk.-B. .| — |106,00 bet, 
Berliner... 5 115,00 C. 0. 250 Fl. 54. 4 I ainz-Ludwsh | — [448,60 be |Bresi-War- erb. Hyp.-Obl 5 69,10 be G. Steet 41 Sudenburg. , 10 479,00 te 6. 
do. 4, 108,40 C 0.400 (58 — 1329,00 8. arnb.-Mlawk.| 4 | 90,90 b jschauer Bahn..| 5 Gelee "ier Cre E 0. Schl. Cham... 0 | 87,50 
do. 4. 105,0 6. o. 1860er L. s 125,40 bz Meckl Fr. Franz Gr Berl. Pferde . 6 o. Portl.- Cem. 2½ 104,25 be G. 
do. . 3½ 99,60 bes. 40. 186er L. 329,25 be Adrschl.-Märk. 4 40 Ap bs Eisenbahn. Ae Oppeln. Cem. -F. Ais |146,90 bz 
tri. Ldsch A Poin.Pf-Br. .V 4½ | 67.00 bz Ostpr. Südb....! — | 94,90 b: JOberschl........) 3½ | 99,30 6 Manftobs. EUR we 0. (Giesel 104,80 tz&. 
do. do. 3½ | 99,00 bzG. do 8.5 2 Saalbahn „u... 34,50 bd. do. (StargPos)| 4 140,00 bzG Gr.Berl.Pferdeb.| 12:/,254,40 C 
Kur.uNau- do. Lig.-Pf.-Br A 65,20 be Stargrd-Posen 45 101,75 6. Ostpı Südbahn| Ai amb, Pferdeb 4,90 8. 
mr. neue 3½ | 99,10 be Port.A8B8-—-89| — | 34.50 b2G. |Weimar-Gera.| — | 17,30 bzG. 40. At Potsd.ov.Pferdb.| — |108,00 bz G. 
E do. 4 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 103,60 bz |Werrabahn.....| — | 59,90 bz Were dE er een es TFA ee osen. Sprit-F....| 5 
5 | Ostpreuss 317 97,25 bz 6 Röm. Stadt-A. A 80,00 bzG. Ibrechtsbahn]| 2 E ositzer Zuoker| — 79,50 bzG. 
3 Eet S 3 99,10 br G. do. fl. Ii. VI. A 74,00 bzG. 00 8. d Sohles. Cement. 7!/, [460,50 beë, 
be tum. Staats-A.| 4 64,20 bz öhm.Nordb.... — |158,75 K DE Stett.Brod.Com.) — | 92,00 e 
S sensch. 393 25 do. Rente 90 A | 84,90 bzG. do. Westb.| 7½ ux-Prag G- Pr. 5 Danz, Hypoth.-Bank|& do amott..) 15 245,00 teë 
. 0. Ya SH bz do. do. fund. 5 402,40 be. Brünn. Lokalb.| — | 93,75 G. do. 1894| 4 404,00 B. fDtsohe.Grd.-Kr.-Pr.1|34 148, 80 | do. intern. Sk. — Bgw. u. H.-Ges... 
Schls. altl.| 5½ 99,20 G. do. do.amort.| 5 6,75 bz ranz.-Josefb.|4 | 94,50 6. | do. do. 1.134 1409,80 8. Ipomm.Vorz.-Akt| e “| — |123,75 brd. 
EE fiss. Eng. Aa. 8 9 80 35 4 Posen. Prov.-Bk.| Si — 9 ‚75 oz 
idschlLt.A| 3%, | 99,30 G 1822) U] 5 do. do. 4 4 93,50 bed do Pr. Bodenor.-Bk. „„ 477,50 be 
BD. lie. do. 4859| &| 3 5 Kasch-Oderb 0. Cnt-Bd6OpCt| — 31/, 440,20 be 
do.neudo.| 3/, | 99,30 C. do. 1880 %| 400,0 be ö Gold- Pr. 5 A | 98,606 0.Hyp.-Akt.-Bk.| — 9 O 
60. Een do. 1887| Eat ` KronpRudolfb.| 4 | 93,50 0 bzG do. Hyp.-V. A. G. „Pr.A.|— | 35,25 br G. 
1855 pRittr 3½ 97,60 br do. 18736 N $ h do.Salzkammg| 4 01,90 bag. do. 31 36,0 8 25 Sch Je 49.75 tz 
2 neul. U. 35 97,60 bz do. 18751 el ½ emberg-Cz... 134,90 bed. |LmbCzern.stir| 4 2,80 G. Jop. Nyp. 2 2 100] A \104,00 be um) A |427,80 eg. 
2, e do. 1889| © 4 OesterStaatsb — do. do. stpfl.| & do. „ProA..|0 | 34,50 bre. 
ZS | Posensoh. 103,80 6. do. 1890) 2|4 100,60 6. o. Lokalb.| — 1403,90 te Oest. Stb. alt. g. 3 | 86,90 G | bar bis 0 A. 1800) A 102,78 be . Salz 1 | 44,50 bet. 
5 }Preuss. — A 103,90 8. Russ. Goldrent! 6 do. Nordw.| 4½ do. Staats-1.Il.|5 409,00 bea] do. do (rz 100533 95,40 d B „3. 134,25 be G. 
S Schles. ... 4 103, 80 b do. 4884 stpfl.| 6 do. Lit. B. Elb. — 129, 70 be do. Gold- Prio. A 04,50 G. Meiningerkiyp.- SE 4 1404, 20 8. IM. ov. .. 4½ 145,00 8. 
Bed. Eisenb.-A. 4 105,30 bzB. L Orient 4877| 5 Raab- SE 34,50 B. do: Lokalbahn| A do. Pr.-Pfdbr.|& 127, 90 B. ‚St.-P.| 0 98,75 B. 
Bayer. e = 107,30 br G. et SE 5 69,25 bz B. Reichenb.-P .. 96,25 bz do E R 405,20 ba G lpomm, H 0 Ack. A — 27 188 
Beem. A. 1898 rient i879 69,0 be r S And.“ — ‚00 be 
Hmb.Sts.Rent. Si 99,00 bzG. ` itkoatst-opt, JA Se 5 104,20 6 . — — „ St.- Pr... 0 | 15,50 
do. do. 1886 3 | 87,30 6. Pol. Schatz-O..| 4 Industrie-Papiere. 2 "14 1162,00 bas. 
do.amort.Anl.| 3½ | 98,00 bet, NPr.-Ani.1864.|5 |166,70 6. 13 | 70,40 bd LEE ée, Kohlw...)0 | 40,00 
Egon. Sts. Anl.“ 21 do. 1866.5 452,00 be Allg. Elekt.- „Ses. Di, 170,00 bzG do. Zinkhütte....| — 182,25 bz B. 
de: Stasts-Bnt.] 3 | 87,40 bzB. |Bodkr.-Pfdbr...! 5 409,60 . lang. Domp, JS 440,00 pe ` | (Silber) ... 4 nglo. Ot. Guano 119, do. do. St. Pr. — |183,00 6. 
Prss,Präm-Ani| 3% 420,60 G. 0, neus, 41, 1404,50 bz@. 8 (Berl.-Chart.| Ze |807,00 eG. |Stolb. Zink- il... — | 38,25 be 8. 
H.Pr.-Sch,40T| — Sohwedische . 3½ | 96,80 be 2,80 be NSüdöst-B.(Lb.)| 3 S EE Fr. do. St.-Pr...| 05,28 ee 
Bd. Pram.-Ant.| 4 136,30 be Schw, d. 189 vr Hues. Staatsb... Je, 56 45. 20 be 10. Obligation. 5 Dische. Baul — 76,25 G. Tarnowitz ov... 3½ 57,50 * 
Aar. Pr.-Ant.| 4 440,90 br do. 4883 100,50 bs ` do. Südwest. 5,45 79,06 8. Ido.Gold-Prior.| 4 Hann.-St.P... 75,00 C do. do. St.-Pr. 0 | 26,76 br 
. en 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deier u. co. Saiten in Poſen. 


| 


